Rede zur öffentlichen Anhörung des Ausschusses für Familie, Senioren, Frauen und Jugend zum Thema „Spätfolgen bei Contergangeschädigten“ am 28.05.08 in Berlin:

Frau Vorsitzende! 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

als Kampagnen-Sprecher der Internationalen Contergan/Thalidomid Allianz, kurz: ICTA und Vorsitzender des Interessenverbandes  Contergangeschädigter NRW e.V, möchte ich mich herzlich für die Einladung bedanken.  

Wir  alle sind  Ihnen und den Bundestagsmitgliedern aller Parteien  dankbar, dass Sie es ermöglicht haben, unser monatliches Opfergeld zum 01.07.2008 auf 1090,00 zu verdoppeln und zugleich, dass Chemie Grünenthal 50 Mill. in unsere Conterganstiftung einzahlt.

Dies sind die ersten Schritte in die richtige Richtung!!!!

Im europäischen Vergleich erhalten wir, die Deutschen Contergangeschädigten,  im Verursacherland allerdings weiterhin die geringste Entschädigung.

Überall, wo Chemie Grünenthal der direkte Schädiger ist,

in den Niederlanden, Belgien, Irland, Österreich, Italien, Spanien und Deutschland, erhalten die Opfer die geringste oder gar keine Entschädigung. Die Lizenznehmer in anderen Ländern zahlen ein weit höheres Schmerzensgeld. In England erhalten Thalidomidgeschädigte  als höchste monatliche Entschädigung  momentan 3400,00 €. Menschen, die genauso geschädigt sind und unter den gleichen schweren Folgeschäden leiden wie wir. 
Diese Entschädigung ist festgelegt worden aufgrund einer Forschungsstudie des Thalidomide Trust in England, in denen die verschiedensten Bedarfe erfasst worden sind. 

Die Ergebnisse sind auch für uns aufgrund der gleichen Schädigungen verwertbar. In England ist eine Untersuchung abgeschlossen worden, in welcher der Gesundheitszustand von ca. 80  Thalidomidgeschädigten erfasst wurde. 

94 % aller sind Schmerzpatienten.

Hier in Deutschland wurde schon 2001 aufgrund einer Studie zur gesundheitsbezogenen Lebensqualität Contergangeschädigter Frauen der Frauengesundheitsforschung der Universität Münster von Fr.  Prof. Irmgard  Nippert, festgestellt, dass sich der Gesundheitszustand in den letzten 12 Monaten verschlechtert hat. Im Vordergrund  standen dabei mit 83 % chronisch degenerative Veränderungen des Stütz- und Halteapparates. 

Es sind ausreichend valide Daten über unsere Schädigungen und Bedarfe vorhanden, um zu beurteilen, welche monatliche Entschädigung tatsächlich notwendig ist. Es macht keinen Sinn, erneut unseren Bedarf an Schmerzensgeld zu rechtfertigen.  

Ein Forschungsauftrag sollte daher nicht zur Erfassung der Bedarfe Contergangeschädigter vergeben werden, sondern die Erfassung der Schädigungen, auch Folge- und Spätschäden und deren Behandlungsmethoden beinhalten, um unnötige Fehlbehandlungen in Zukunft zu verhindern. Zugleich sollten die Informationen auf europäischer Ebene nutzbar gemacht werden. 

Contergan hat unser Leben entscheidend geprägt. 

Was aber viele von Ihnen nicht kennen, ist das Leid und die Qualen, die hinter unserer „Fassade“ des „Contergangeschädigten, der sein Leben gemeistert hat“ stehen. Darüber sprechen wir nicht gerne. 

In den letzten Monaten ist die Bürgerbewegung ICTA alleine in Deutschland auf 1037 Unterstützer angewachsen. Wir alle möchten uns für unsere Zukunft in Würde und Selbstbestimmung einsetzen.

Aus den vielen Gesprächen, die ich geführt habe, möchte ich Ihnen kurz zwei Beispiele geben:

Es erzählte mir eine Mutter, dass sie gerade eine Kerze angezündet hat, da ihr Sohn Peter heute vor einem Jahr aufgrund der schweren inneren Schäden gestorben ist. 

Es sterben also auch heute noch Menschen an den Erstschäden.  

Die 85 jährige Mutter von Johanna berichtete, dass Johanna keine Ohren hat und eine Brille braucht, weil das Sehvermögen nachlässt. Sie soll nun 4.500 € bezahlen, um der Tochter das Tragen einer Brille zu ermöglichen. Es musste statt der Ohren ein Steg auf jeder Seite anoperiert werden, um einen Brillenbügel halten zu können. Die Krankenkasse hat diese Operation als Schönheitsoperation gewertet und nicht bezahlt. Das Gericht entschied ebenso. 

Das kann nicht sein!!! 

Chemie Grünenthal ist der Verursacher dieses Schadens; aber zahlen müssen wieder die Eltern???

Sie und ich wissen, 

- dass  Chemie Grünenthal die Medikamentenversuche falsch  

  dargestellt hat;

- dass Ärzte falsch informiert wurden, 

- dass Contergan so harmlos  wie „Zuckerplätzchen“ sei, 

- dass es Mitte der 60er Jahre kein vernünftiges Arzneimittelgesetz

   gab, 

- dass 1971 ein Stiftungsgesetz beschlossen wurde, was 

  die Möglichkeit nahm, unsere Rechte, Schmerzen  und entgangene

  Lebensfreude als Erwachsene bei Chemie Grünenthal einzuklagen,

- dass nach 20 Jahren das Geld von Chemie Grünenthal aufgebraucht

  war,

- dass die Bundesregierung die Verantwortung übernahm und das

  „Opfergeld“ weiterzahlt;
- dass ca. 20 registrierte, anerkannte Contergangeschädigte kein

   Opfergeld erhalten, da die Ausschlussfrist gegen sie arbeitet und

   daher von ICTA gefordert wird, jegliche Antrags- und 

   Ausschlussfristen aufzuheben also § 12 und  § 13 des

   Conterganstiftungsgesetzes geändert werden muss; 

Wir wollen keine rechtlichen Schritte gegen Chemie Grünenthal einleiten. 

Dazu haben wir auch keine Zeit mehr. 

Wir bitten den Gesetzgeber und Chemie Grünenthal:

Verhandeln Sie  mit uns und der Chemie Grünenthal auf Augenhöhe in einem Ausschuss ab September 2008.

Ziel soll es sein, einen Plan für die Kompensation für die entgangenen Lebensfreuden zu erarbeiten, 

also aus moralischen Gründen eine Einmalzahlung zu beschließen, 

die im Laufe v. 10 Jahren ausgezahlt werden kann 

und eine Erhöhung des monatlichen Opfergeldes indexgebunden nach englischem Vorbild zu vereinbaren. 
Wir wollen nicht mehr ständig Bittsteller sein müssen und Anträge stellen, Nachweise und Beweise erbringen und auch nicht alle 5 Jahre erneut Thema im Bundestag sein, weil sich unsere „Bedarfe“ überraschend verändert haben. 
Wir wollen, dass jeder selbst mit dem Schmerzensgeld machen kann, was ihm gut tut. Aufgrund der Unterschiedlichkeit der Schädigung sind unsere Bedarfe ja auch sehr unterschiedlich und diese werden sich mit zunehmenden Alter ändern. Eine gehörlose Frau mit 3 Fingern an jedem kurzen Arm hat  ganz andere Assistenz (individuelle Kommunikationshilfen) nötig als ein rollstuhlfahrender, vierfachgeschädigter Mensch.   

Es soll jetzt eine zufriedenstellende, gerechte und endgültige Lösung gefunden werden, so dass endlich alle Beteiligten zur Ruhe kommen können.

Es muss nach 50 Jahren ein Schlussstrich unter den größten Arzneimittelskandal in einem der reichsten Länder der Welt gezogen werden können.  

Gerne können Sie auch den internationalen Kampagnensprechern Nick Dobrik und Guy Tweedy zu der Entschädigungslösung in England Fragen stellen. 

Beide sind anwesend.   

Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit. 

Udo Herterich

Vorsitzender des Interessenverband Contergangeschädigten und deren Angehörigen Köln e.V. 

Vorsitzender des Interessenverbandes Contergangeschädigter NRW e.V.

Kampagnen-Sprecher der Internationalen Contergan/Thalidomid Allianz in Deutschland 

